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Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
 
 

  



 

2 

 

FOLGENDE PUNKTE WÄREN FÜR SPÄTERE OUTGOINGS SPANNEND: 
 

1) Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
Istanbul ist eine riesige Stadt und kann am Anfang sehr überwältigend sein. Die erste Woche 
war purer Stress und Überforderung, gleichzeitig aber auch von der Schönheit, Größe und 
Vielfalt der Stadt geprägt. Istanbul selbst ist sehr westlich geprägt. Die Leute sind freundlich 
und helfen gerne, auch wenn der Großteil kein Englisch spricht. 
Ich würde sagen, im Vergleich zu Deutschland/Österreich basiert die Kultur hier viel stärker 
auf „Geben und Nehmen“. Türkische Freunde haben sehr gerne Dinge geteilt oder Essen 
mitgebracht und erwarten das dann aber auch zurück – was teilweise irritierend sein kann, 
wenn man das nicht gewohnt ist, besonders am Anfang einer Freundschaft. 
Wichtig ist auch: Da man als Ausländer*in definitiv auffällt, sollte man lernen, die Leute zu 
ignorieren, die einem ständig etwas verkaufen wollen. Das lernt man aber mit der Zeit. Der 
Rest der Türkei ist eher ländlich und ruhig, mit Ausnahmen wie Ankara, Izmir etc. 
Wenn man ein paar Wörter Türkisch lernt, wird man mit offenen Armen empfangen – ein 
paar Ausdrücke sollte man also auf jeden Fall lernen. Ich hatte anfangs Angst, über den Tisch 
gezogen zu werden, aber das ist nie passiert. Alles ist einfach ein bisschen lockerer und 
chaotischer. 
In Istanbul sollte man generell immer etwa eine Stunde zusätzlich einplanen – für alles. Das 
Land hat kulturell und historisch extrem viel zu bieten und ist kulinarisch einfach göttlich. 

2) Unterkunft 
Ich habe meine Unterkunft vor Ort gesucht. Zuerst war ich in einem Hostel in Kadıköy und 
habe dann über Facebook-Gruppen schnell etwas gefunden. Mein Zimmer war in einer 2er-
WG in einem Haus voller Erasmus-Leute – mit 500 € eher teuer. Da gibt es definitiv bessere 
und günstigere Wohnungen. 
Man sollte die Erwartungen an Lebensstandard und Zustand der Unterkunft aber generell 
etwas runterschrauben. 
Zum Wohnen fand ich Kadıköy perfekt – der Stadtteil ist ein Hotspot für Einheimische, aber 
bei weitem nicht so überlaufen wie die europäische Seite. Es gibt viele kleine Cafés und 
Läden, der Hafen ist super angenehm zum Verweilen, und der Park lädt zum Chillen ein. 
Die Altstadt auf der europäischen Seite würde ich nicht empfehlen – total touristisch. 
Beşiktaş und Karaköy sind auch coole Gegenden, in denen es sich lohnt zu wohnen. Das 
Beste an Kadıköy ist allerdings, dass man immer mit der Fähre auf die andere Seite fahren 
kann. 

3) Kosten 
Je nachdem, wie man lebt, kann man in Istanbul sehr günstig auskommen. Wenn man viel 
essen geht, kann es aber auch teuer werden – wobei es auch günstige Mahlzeiten gibt. 
In der kurzen Zeit (5 Monate) habe ich die Inflation deutlich gespürt – die Essenspreise 
wurden zweimal angepasst. 
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4) An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
Da ich in Kadıköy gewohnt habe, bin ich zum Flughafen SAW (Sabiha Gökçen) geflogen. Von 
dort aus konnte man direkt mit der U-Bahn nach Kadıköy fahren. 
Es gab aber auch Busverbindungen, die damals ca. 2,50 € gekostet haben. 

 

5) Sonstiges (Visum, Versicherung etc.) 
Die Beantragung des Visums war etwas nervig – hat ewig gedauert und war ziemlich 
chaotisch. 
Man bekommt aber von der Uni und anderen Erasmus-Leuten viel Unterstützung, sodass ich 
den Papierkram im Nachhinein gar nicht so schlimm fand. 
Ich habe eine zusätzliche Reiseversicherung abgeschlossen. Für die Visumsbeantragung in 
der Türkei ist man sogar verpflichtet, eine türkische Krankenversicherung abzuschließen (ca. 
20 €). 

6) Beschreibung der Gastuniversität 
a) Die ITÜ in Istanbul gehört zu den größten und renommiertesten Universitäten des Landes. 
Der Campus ist riesig, es gibt zahlreiche Clubs und Vereine, an denen man teilnehmen kann. 
Meine Kurse waren leider sehr einfach, viele sind ausgefallen, und man wurde teilweise nicht 
wirklich gefordert. Es gab allerdings auch Freund*innen, die extrem viel für die Uni machen 
mussten. Ich hatte das Glück, dass meine Kurse tatsächlich auf Englisch abgehalten wurden. 
Generell neigen die Universitäten in der Türkei dazu, auch wenn ein Kurs offiziell auf Englisch 
sein soll, ihn dennoch auf Türkisch zu halten – da das Englischniveau sowohl bei 
Studierenden als auch Lehrenden oft nicht besonders hoch ist. 

Ich habe insgesamt drei Kurse absolviert und dafür jeweils 7,5 ECTS angerechnet bekommen. 
Von den Kursen, die ich mir zu Beginn ausgewählt hatte, fand am Ende keiner so statt, wie 
ursprünglich angekündigt. Tatsächlich konnte ich mir meine Kurse komplett frei auswählen 
(auch aus anderen Studiengängen). Ich habe daher Kurse gewählt, die zwar nicht direkt zu 
meinem Studiengang, aber gut zu meinem Studium gepasst haben. 
Die Bürokratie war insgesamt ziemlich chaotisch – dafür wird bei vielen Dingen auch ein 
Auge zugedrückt. 

7) Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
a) Für den UBRM-Studiengang sind alle Kurse mit den Anfangsbuchstaben ANT, LEE, YSB, BTT, 
CBM und GIT grundsätzlich interessant. 

Meine Kurse waren: 

• Ecology, Society & Sustainable Development 
• Project Cycle Management (konnte ich mir anrechnen lassen) 
• Ecosystem Ecology 

Meine Workload war insgesamt nicht besonders hoch – das lag einerseits an der 
Kursstruktur, andererseits daran, dass ich viele Inhalte bereits kannte. Insgesamt fand ich das 
aber nicht schlecht, da man so mehr Zeit hatte, Istanbul und die Türkei zu erkunden. 
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Da jeder Kurs 7,5 ECTS bringt, reicht es auch, nur drei Kurse zu belegen, um die empfohlene 
Anzahl an ECTS-Punkten zu erreichen. 

8) Tipps & Resümee 
a) Ich würde auf jeden Fall wieder ein Erasmus-Semester in der Türkei machen – und ich 
komme bestimmt auch nochmal zurück, auch wenn ich nicht dauerhaft in dieser Stadt leben 
könnte. 
Ich empfehle, zu Beginn verschiedene Stadtteile zu erkunden und dann zu entscheiden, wo 
man wohnen möchte – da tägliche Fahrzeiten von einer Stunde auf Dauer echt anstrengend 
sind. Am besten wäre es, ca. zwei Wochen vor Semesterbeginn anzureisen und zunächst in 
verschiedenen Hostels zu wohnen. 

Direkt, bevor die Uni losging, habe ich auch einen Roadtrip allein gemacht – die 
Autovermietung war echt günstig. Ich würde aber empfehlen, das Auto direkt am Flughafen 
abzuholen, denn in Istanbul selbst Auto zu fahren ist purer Wahnsinn. 
Versucht so viel wie möglich mitzunehmen und schaut euch auf jeden Fall auch den Rest der 
Türkei an! 

 


